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Abstract

Der vorliegende Text vertieft das Verständnis der Gestaltung der klas-

sischen Sonatenexposition und stellt Instrumente für deren Analy-

se bereit. Musikkundigen ist geläufig, dass das Seitenthema einer

klassischen Sonatensatzexposition in einer Spannungstonart erfolgt.

Weniger oder gar nicht bekannt ist, dass sich zusammen mit der har-

monischen Modulation eine rhythmisch-energetische Intensivierung

vollzieht, womit der Prozess derModulation als ein dramatischer wahr-

genommen wird.

Diese mit einer inneren Beschleunigung einhergehende Ausdifferen-

zierung dermusikalischen Textur erfährt in vielen Fällen vor demErrei-

chen des Expositionsendes eine Zuspitzung. In denmusiktheoretischen

Schriften wurde der rhythmisch-energetischen Intensivierung bisher

wenig Beachtung geschenkt. Immerhin finden sich bei Carl Dahlhaus,

James Hepokoski und Warren Darcy sowie vor allem bei Charles Rosen

Ansätze einer adäquaten Beschreibung, die in der vorliegenden Ausein-

andersetzung ausgeführt und perspektivisch weiterentwickelt werden.

Der vorliegende Text zielt darauf ab, nachvollziehbar zu machen, wie

durch die rhythmisch-energetische Intensivierung die Musik in der

Wiener klassischen Sonatenexposition dramatisiert und strukturiert

wird. Er möchte Ansätze für Analyse und Interpretation bereitstellen

und zur eigenen Auseinandersetzung inspirieren.
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